
Darum ut nıcht 1edes belıebige „Dbiloiäpbieten‚ Dichten, Kecdhnen, Iiaturgejege
qusS)PreMeN und reiben“ abgewandelte Ssorm ÖS ebets A 1O8N

delbar ift ÖS nıcht, Hdenn @. ılt Ffeine beliebige, ondern eine befoblene ede
mitf BGott, und ZWOQT eine 19 befobhlene NRede, Oß jıe zugleich aur Gottes VDer:
beißungen e3Ug nebmen muß. njer Dbilojopbhieren, Dichten, atur  “ und LDelt
ge{hichte{/Hhreiben mußte alO ihon im Yiamen Seyu ge  eben, Wenn

jein yollte ber ein 10 ungebrochenes Verbaltnis DON und Rultur qıbt
eben nıcht

Das iit nıcht Oie Urfuntktion unjeres ’ Seiftes, Ondern jo e1in
under WWIE riftus, Ottes letcztes Wort uns, WOoraguft ÖE nNiwor
it. Berade enen gegenuber, die ÖS jeines Wundercharakters enttleidsen
Oder qar jur Oie antız un pjeudo-DAriftlichen Glaubigkeiten eufe enteignen
moöchten, mujlen WIr £utbers Einjicht bocdhbhalten „ÖObne Chriftus gibt Fein
€$ eDeE

rbeits-Cagqgung ÖRr Zuthergefellfchaft
Dom 20.—209 B, 10938 an in Wittenberg eine Cagung der Suthergefellfchaft {tatt, Öie

Dıchter un Cheologen einerfeits, voltsdeuttche un reichsdeutfche Cheologen andrerfeits DEr

einigte un Y1ıch mıit den Sragen nach utbers BHedeutung fur ÖS deutfche Schickfal, WIe denen
nach Yroglichkeit uno Wunfchbarfkeit einer Kevilion Zutbers deutfcher 1De befaßte. Strageftellung
Wi1ie Sdulammenfegung ÖC$S Teilnehmerkreifes er WwWies Yich als bejonders gluctlich. LDer an Dder TCagung
teilnebmen durfte, WIrS mit großem BDan Yie zuruddenken, einem Dantk, Öer NDde Dder
MYNusfprache )pontan ZUum Ausdruck fam

Der eritc Abend and unfter Öem SZeichen ÖS „YMiejtias“ DON AÄlopftod, Dr Rindt, Schwerin,
füubhrte mit überlegener Renntnis un tiefer Kinfubhlung in ÖS uns beute leider Yait ganzlich
etannfte AWert ein un W1eS nach, WIE ın diejem LDerk Zuthbericher eift in der eit ÖS och:
Dbarods vermittelt urch Zeibnisfche Dbilofopbhie feinen Yieder{chlag gefunden bat 1ıcht Öer Muf:
elarer ° Jondern Opito ılt der eigentliche Lrbe die1es qgroßen Dentkers. urch diefe Er
Fenntnilfe fann Yich in TIECUECS ild Öer deutfchen Geiftesgefchichte ergeben. s ift die Tragit
Älopftods, darın ach abhnlıch, Oß aAbr 0S ochbarodc ift in einer Zeit, feine Seıt  2
enollen bierfur nıcht mebr VDerftändnis gben FEonnten. s cyılt ÖS LDert Klopftods neu A
en  en. s ıft ein qlubendes Bekenntnis z e)us Chriftus, der nıcht NUuUr als enfch gelehen
WIrd, Jondern in Jeiner üuberzeitlichen Ciefendimen]ion. Das Wertk durchtchreitet Ziımmel, röe
un y olle Dabei Ypiegelt 11cH eIu: iın ÖCn verfchiedenen Geiftern anders. 1cht NUr anderes, Jon:  2
ern auch Aanders entfen Ö1e Kngel, Ig Öie verfchiedenen ngellategorien, die alaubige Gemeinde,
die Yienfchen un Öie verfchiedenen Äategorien der Teufel. Durch diejen „Derfpektivismus“ qe



wWinnt Öd$S LDert ÖCS Geprage einer Dolypbhonite, deren cCantus firmus der Aibeltert ıft. DIaS 1o
ent{tandene LDert ift Funftlerı eine literarifche Sorm für Yıch Dr Rınödt pragte dafüur den Begriff
„Überepos“.

Am nachiten Yitorgen gab Änolle, „amburg, eine urze £infuhbrung in Zutbers Yirastenlehre
Einleitend W1eS ÖArauf bın, OCß der Begriff Sarve in den voltstumlıchen Saftnachtsbräuchen
un AnNnderem YMummenicdhanz WIeE in den geiutlichen Spielen bebeimatet jei un 111 ÖCm zeit:
genöf)iYhen bumanıftijhen Schrifttum, DOT allem z polemijchen 5wecen nıcht jelten DErwan:
WOrDden jei. SIn Itrenger Abgrenzung gegenuber Deutelmotrer fuhrte der edner QUS, Og Zutbers
Barvenlehre im Xabhınen Dder theologıa CTUCIS veritanden Werden mujte Zutber bat in ihr einen
zefen Alıc urch die rationale Öberfläche indurch iın die Ungejichertheit ÖS men{chlichen Dajeins
getan, in ÖS Dajein 0Öe$S Yienfchen, der Yrei u{t und doch nıcht frei, Wie e1n geblendeter Gaul
geritfen ift DON BGott ODder Teufel Die ift ÖS Spiel Bottes. Gott verbirgt Yich binter
ÖCr Sarvne aldı AUndersieienden, Ddenn will nicht e{chaut WELOCH, Jondern alleın geglaubt. Die
tierite VDerhbullung ı{ft Erreich ın briftus RÄreu3. 1Er WILÖ Dder Teufel als Ceufel entiarvpt,
der Übermut ÖS Yienichen gebrochen. Das Streben 0ÖC$ en  en WEg DOMM eus ndutus bın
ZU) Deus nudus ıt bedingt durch den Wıllen 08 Teufels Das Spiel ÖEr dar! nicht
moniftijch vperftanden werden, Oondern ı{ft echter Äampf. DIas bat der Teufel mit Gott gemein,
OGß guch er )ich DeEerDUu WWie Gott Yıch verbullt in Yiedrigkeit, )o der Cdeufel in Aerrlichkeit.
1D Gott jeine Rırche baut, Öie ÖS Signum ÖS Rreuszes tragt, Ö baut der Teufel eine KRapelle,
ÖIC Dıck honer ur Zutbers Sarvenlehre ift unzahligen Mißverftandniıljen gusgefeBßt. Sit die Diel
falt der Er{ heinungen eine Kinkleidung der Einbheit  e uUm Dder Teufel, ÖS fann Zutbher Jagen, ift
Werkseug, ıl Darve oOttes. Chriftus er  ean Su arva pessimı diaboli uno drinat guf Er
Tüullung ÖesS Ge)eBzes. Aber ÖIl Anfecdhtung dıent A311, Öden Yienfchen in ie uße treiben, in e
Slucht 211 MGott SO ıjt Öie Sarvenlehre QgaNz eingebaut in die Rechtfertigungslehre. In einer
Zeit, WO der Glaube wieder VWagnis WwIird, erfcheint geboten, Zutbhbers TCheologte Öer
Anfechtung qanz ernit zU nehbmen.

Der TMachmittag un Abend itand 4r der rage 1A0 der Yioglichkeit einer Kevilion OEr
Zutberbibel. Wweı Xeferate itanden Yıch einander, erganzend und in iypren GeJlichtspunkten forri:z
qierend, gegenuber. IIr SHroder etonte, Oß der Eirchlich-liturgifche Gebrauch der Aibel
inen Fonftanten ert erfordere. Die alte Sprache Inu auch in Öer iprachlichen Sormundgd Dder
Mealtiychen evangelijfchen ebets und Erbauungsliteratur willen erbhalten eiıben Dor allem
nachte ÖEr Xedner geltend, daß DEr Gegenftand Dder Aibel eine gebobene Sprachform erTordere.
Das K vangelum Y1CH nıcht in unjerer zerredeten Umgangs)prache unden. na {chließlich,
obwobhl Drofa, ıff Öie Suthberbibel YWIE alle gebobene Droia, gebundene XNede Darum Ouldet 1E
Feinen Kingrtiff, obhne ÖS BGanze u zerftoren. Der Xedner OrOErkE ftrenge Krhaltung W. Er
HEUCTUNG aldı alten lutberitchen Tertes nach den Gefichtspunfkten, Öie Dder „ymnologıe
)elbftverftändslich find In Öder aufopfernden Arbeit ÖC$S Kinzelvergleichs zeigte in uberlegener
4n nıcht elten bumorvoller WWDeife in üucdgrı auf ÖCn griecht  en Urtert den einfchneidenden
Charakter der Kevi)ion, iıbre auffallende Intonjequenz un ıbr volliges Iprach  hıches erjagen.
Demagegenüber betonfe Drof. Dr Siegmann, Berlin, ein Ytglıed ÖS KReviJionsausfchuffes,
daß nıcht zulallig fei, Zutbers Zibelüberfegung als unveranderliches Runftwert 3 werfen.

Yutbher, Mitteilungen



£utbhbers Überfeßungsidöeal WL * philologi getren un pra vollendet. Don diejem tund
1a0 darf nıcht abgegangen WErden. Arum E Xevijion ÖCm Gefichtspuntkt Öer WWahrbeit
geboten, Zur Iprachlichen EinzelEritit aab Ziegmann Schröder weithin rech un W1eS daber guf
e Schwierigkeiten bin, die Öder eD1102 als Rommiffionsarbeit gufgeburdet 11 3Ias Er
gebnis der Ausiprache Drof. Dr Schumeann, Aalle, dahıngehen zulammen, OCß der
Herechtigung einer Xevijion nıcht gezsweifelt Werden Uurrte. fei Y1e DON einem alfchen, QUS

der Drivatı)terung der Keligion itammenden Gefichtspuntkt der Gemeinverftaändhchkeit geleitet
gewefen. Sreilich eien au gewi}lje \prachliche Veranderungen geboten. ber ußerfte ecbhutfam
Feit mu obwalten, zumal Ög unjerer gegenwärtigen zevredeten Sprache, ÖR ÖS iır zugrunde
legende Dafeinsverftäandnis zerbräache; ein Umbruch bevorftunde. *)

Der Cag WQL dem ema „Zutbher un ÖS deutiche Schidfal“ qgewidmet. Dr Nrei:
berr D, Äaube fubhrte QUS, Ogß urch die Xeformation der Deutiche 2U en der Ordnung E:
WOrden jei. Das Schicfal ÖEr Glaubens{paltung jei notwendige Rebhrieite Öer Keformation. Die
innerevangelifche Spaltung mu uberwunden werden, reilich nıch in ungläubiger oleran3z,
wobl aber ım qläubigen Mekenntnis Sejus Chriftus im iıljen Öie Gebeimniyfte öttes

3um gleichen ema pra Drof. D.Dr Ulthaus, Erlangen, indem Zutbers Wirkung DVOLr

allem auf. 3wei Gebieten nachwies. £utber 1öft durch jeine £ebhre DON den 3wei Xeichen ÖCn
mittelalterlichen afralen KReichsqedanken auf. Yuch ÖA$S weltlıche eich ift reilich DOoON Gott qge
wolt. Als DOoN Gott gewollt C nicht QUS Otftes Willen freigelajten uch nıcht be:
sziehungslos neben Öem eich Chriftt, Jondern bildet für ÖCNn, Öem die Augen. geoffnet 1nd, ein
Gleichnis, Eın Gleichnis, mebr aber nicht. Chrift: eich ift nıcht DOoON diejer Welt. DIaraus folgen
für Zutber are politijche Solgen. Der Raijer ift Sübrer der deutichen Yation un nicht Orift-
licher OÖberberr. Damıit 3997008 der Alick freigegeben fur Öie politıychen ufgaben Deut{ichlands. Yus
diejcn Krfenntniljen Yolat der Droteft jede reliqiöje Invalion in die polititche Syphare.
Damit ift inmal ÖE DHarole ÖEr „Oriftlichen Dolitit“ Xoms und ÖS Anglocalvinismus un0 ZUmM
anderen jede Keligiofterung Öer Dolitit feitens einer volliYchen Religiofitat abgewebhrt. Z Die Re
formation bedeute einen VWahrbheitsgedanken. ADrDer YDIrS empfangen 1m freien Gebor  2
am als lebendige Überführung Öe$S eiligen Geiftes Iaube ift ugleich Gewißgbheit. Darum geboren
ADrhei un Derjon, un Wahrbeit un VWahrbhaftigkeit zulammen. 1e7€ ADrber ift nıcht
BHe)16, Oondern bat mich durch die Antfechtung indurch. Darum tragt lutbheri  $ WWahrbeits
bewußtfein. Öie Aufgabe Eriti{chen Denkens in tich uNCrAUS olg ÖE Zolidaritat ÖC$S Oriftlichen
Denkens mit er Yiot ÖC$S Sweifels. „Das Gelprach imeiner Yelbit, ÖS Chriften, inıt mir, n Zeit  2
genolfen, iit ÖA$. ureigenite Chema er Cheologie.“ urch diefen lutberifchen Wahrbheitsbegriff
WUrde Deutfchland D1is eutfe DOLF dem Schikfal ÖC$S Auseinanderfallens einer Fleritalen un einer
jakularen Dafjeinsform EWADTE. Darin ltegt e Gefundbheit, 1ere un der Xeichtum Öe$S deutfchen
Deiftes, Das i{t Vermäachtnis unjerer Gegenwart, Der Sbhettokirche antworfet ÖEr nadcte
SZäkfularismus. Das verbietet Yich umn Öer AU| WIe unjeres deutfchen olkes willen.

Der en erte Öas begludende Krlebnis, Oß dies Geifteserbe, ÖS Althaus voll innerer

Die oben wiedergegebene ANusfprache ber ÖasS „Yrobefejtament“” bedeufet noch nicht eın der
L ufhergefelfhHafı als folcher, Diefes ift a1$ eingehende Prüfung Des DYrobefeftamentes in einer {on:  2  2
deren Veröffentlidhung er WDaAarien. Der AäHerausgeber



Warme darfitellte, auch eufe lebendig u Die Dichter, die der Cagung teilgenommen hatten,
entfien einem Zejeabend DON ibrem Schaffen, ÖS erwachten ift QAUSsS IDrer qhriftlichen Meutfch-
heit. s lajen Dr Sondermann, Dr Kingeling, Dr Sreiberr D, Taube, BZehbeim-Schwarzbach,
ANuguft Winnig. en AUb{hIuß 1ldete Dr Schröder, der füur ÖiIe Gemeinde beitiummte
Sieder verlası Unter jeiner eindrinalıcdhen Dichtung WULrOE Öle Subörerfchaft unwiıliiurlich ZUE
efenden meinde. Wer einen Jolchen en erleben darf, weiß, Ö, Wenn vielleicht auch
Diele Cduren ÖCr err 1m 30rn zugefOhlagen bat, doch eimlıch mitten uns andere gurftfut.
Die BGeichichtsmachtigtkeit ÖS Chriftuszeugnijfes erubrigt allen apologetijchen eweis. s ift e1in
Gefichent die Ohriftliche Gemeinde, aurt ÖS ıe WIrS en mujfen DIie KOUNGg Tand ıbren b
IOlufß amı Sonntag Kraudı durch einen Gottesdienft in Dder YWWıttenberger Schloßkirche, in dem
11C Dolje-AWolmlfenbuttel die Dredigt 1€ Yiuller:HBardorff-Leipzig

XZucherjchau
LD n O  C Le L, O, Drofejjor Q, UniverJitat rlangen, DIS* b
LO 1€ C  O D S, TCheologie und XWeltanichauung ÖS Zutber

au  g  1 im 106 und 17 Sahrbundert Yiuncdhen 1951, BHeckfche
VDerlagsbuch handlung. XVI un 4065 eıiten II} Die Soziagllehren und Z
zialwirkungen OeS Zuthbertums, 19532 DE und 544 eiten

Die bevoritebende Krlanger eidhstagung der Suthbergejelljchaft qibt erwunichten NIg ein
Derlaumnis nachzubolen un iın iejer Seitfchrift guf ÖS große LDertE 028 rlanger Syftema:
tifers un Dogmenbhiftorikers Werner er uber ÖS £utbertum nacdhöruclich binzuweifen.
Die beiden Mande baben Yich ıbren Diag and erobert, als 1 maßgebende RKRonfeffionskiunde
Öe$S Sutbertumns, durch die alle ruderen Arbeiten uberbo 1ınd un Öie auf lange binaus ur die
RKenntnis un ÖS Selbftverftändnis Ö6$S Zuthertums ent{cheidende BHedeutung ehalten WIrd.
Auch für unjere Arbeit in der SuthergefelYchaft -11t Elerts 1uch DON groößter Wichtigkeit. Denn
19 Weniıg fich aguf Zutber beichrantt, bietet doch auch eine eingehende „Theologite A  g  utbers“
Durch ibre quellenmaßige Stirenge, 1E ra uno Selbftändigkeit der £initenfüuhrung, ÖE Ae:
(timmtbeit Öe$S Uirteils 4no der Abgrenzung ı{t jıe einer Öer wichtigften BHeiträge 5  ur rechten
Erfenntnis £Zutbhers, die WIr in den leßzten 20 Jahren belommen en anches rubere Aild
der £ebhre utbhers ift UtrMm E lerts Buch erledigt. AYurch Öie Schranten un Sebhler in arl
A011s Zutherauffa)lung Werden durch er (l weigend gufgedect un uberwunden, DOF
allem Öie Verzeichnung der Kechtfertiqungslehre und die Derkennung propter Christum. E lerts
Buch bedeutet auch Jonft ein wichtiges un nötiges Rorrektiv ur 0S Zutberveritandniıs unferer
Heit. Die diaglektifche Cheologie hat in unjerem BGefchlechte Öie ichon Yruber vorhbandene Yeigung
geftarkt, die IT{ahe Calvins z Zutber {itarE z betonen un dement{prechend utber „cCalvıiniftifch“

verftebhen, den theologijchen ‘ Abitand wilcdhen den beiden Xeformatoren moöglichft Flein z
eben. Da eOeutTeE Öie YMriorphologte eine rartıge Gegenwirkung. Sie betont uberall ÖCn bis
in die 1ere reichenden Abitand „Der ÖS Zutbertums (namlıch jein VDeritandnis Ödes vVan  £

67/


